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Ausländern wurden nur noch Belgier, Schweden, Norweger
und Dänen angenommen. — Und damit kam Holland dem
Wunsch der schweizerischen Bundesregierung entgegen, die
schon seit geraumer Zeit und mit freundnachbarlicher
Unterstützung der badischen Regierung die Wirksamkeit der
holländischen Werber zu unterdrücken oder wenigstens
einzuschränken gesucht hatte.

Es ist hier der Ort, noch einer segensreichen Folge zu
gedenken, welche der holländische Dienst für die
schweizerische Kultur gehabt hat: Der Jass, das schweizerische
Nationalkartenspiel, ist, so geht wenigstens die Meinung, ams

dem Lande der Mynheers durch unsere Söldner nach der
Schweiz verpflanzt worden, und wie es sich auf vaterländischem

Boden in üppigster Blüte entfaltet hat, das wissen
wir Alle.

Zwei Lieder von 1782.
(Mitgeteilt von Rob. Marti-Wehren, Bern).

Die beiden Lieder bilden ein im Jahr 1782 gedrucktes
Heftchen von 16 Seiten. Verlag, sowie Namen und Ort der
Druckerei werden nicht genannt. Der Dichter heisst, laut dem
zweiten Lied, Benz Ruffer in Steffisburg.

/. Lied auf die Geburt des Dauphins.

1.

Lobet Gott von Herzensgrund, von Herzensgrund,
In der beglükten Freudenstund,
Dass er uns hat lassen sehen,
Ein grosses Freudenlicht aufgehen,
Und des grossen Frankreichs Thron
Hat geschenkt ein junger Sohn, ein junger Sohn.

2.

.Jauchze Gott, du Bernerland, du Bernerland;
Mache diese Freud bekannt,
Die in des grossen Königs Landen
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^uislänüsrn wnrcien uur nctt'ii Belgier, SeKweüen, Oorweger
uue? Oäneu angenemmeu. — Ond damit Ke.ni Oeiland dem
WnnseK 6er »lirwei«eri»chen Bundesregierung entgegen, die
»«Knn «<üt geraumer Zeit nud rnit LreundnaeKKnrii«Ker Unter-
»tMxuug der i>a<liseiien Begiernng die Wirksamkeit der Kol-
lündiselren Werker «u unterdrüeken eder wenigstens ein«,,-
schränken gesucht Kutte.

Ks ist Kier der Ort, uuek eine, segensreieken Beige «n
gecienken, weieiie der KuiiündiseKe Dienst knr die schwer
«eri»elre Onltui' gelral>t iiut: Verdus »ekwei«eriseke Oa-
tionalkartenspiel, ist, so gekt wenigsten» die IVIeinnng, uu«
cknn Bund« de,- NvnKeer» dnreii unsere Söldner nach dei'
Schwei« verpkian«t worden, unci wie «» sieK uuk vateriän
disekein Beden ir, üppigster- Blüte entkultet Kut, du» wissen
wir ^lle.

?!w6l Iiieäsr von 1782.
(IVlitzeteilt von Hob. Nkrti-WoKrsn, Ijern),

Ois iieiüsu K,isüsr bilüsn «in im lakr 1782 gsüruekts»
BsttoKsu von 16 Ssitsn. Vorlag, sowis IXamsn uuü Ort üsr
OruoKsrsi wsrüsu niekt gsnannt, Osr OieKtsr Ksisst, iunt üsm
«weitsn Oisü, Lsn« Bntksr in StstlisKurg.

/. 7>z'eci a«/" die «ccZdtt^ Da«zz/kia«.

1.

lokst Oott vou Osr«snsgrunü, vou lZsr/snsgruucl,
In ü«r KsgiüKtsn l^rsuüsnstunü,
Dass sr uns Kat lasssn »sksn,
Lin gross«» r'r«uüsnli«ut autgsnsn,
Onü üss gr«ss«n LrunKrsieKs IKreu
Hut g«««K«nKt «in,jungsr SeKn, «in znngsr SoKu.

2.

.lanelr«« Oott, üu llsrnsrianü, üu Lsrnsrisnü;
NueKs üiess I?r«uü KsKannt,
Ois in üss gresssn Königs I.anüsn
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1st zugegen und obhanden,
Dass der gröst Prinz von Bourbon
Sich hat eingestehet schon, gestellet schon.

3.

Gott woll selbst sein Wächter seyn, sein Wächter seyn,
Ihn begleiten aus und ein,
Und in allerley Gefahren
Ihn beschüzen und bewahren ;

Ja, er mache ihn zum Held,
Der grösten einen, in der Welt, in der Welt.

4.

O du grosses Frankreich-Land! Frankreich-Land!
Erkenne Gottes Wunderhand,
Womit er alle so beglüket,
Und einen solchen Segen schiket,
Und damit Frankreichs höchstes Paar
Beglüket hat so sonderbar, so sonderbar.

5.

Ihr Helden all' wohl von Frankreich, von Frankreich,
Lobet Gott in seinem Reich,
Weil er euch so hoch erfreuet,
Mit dieser Gnade benedeyet;
Jauchzet Gott zu aller Frist,
Weil der Dauphin kommen ist, kommen ist.

6.

Gott woll selbst sein Vater seyn, sein Vater seyn,
Schreib ihn in's Buch des Lebens ein,
Und in allem sein regieren,
Selber Steur und Ruder führen,
Und nach dieser Zeitlichkeit
Bekrön ihn Gott mit Herrlichkeit, mit Herrlichkeit.

7.

Komme her, du Schweizerschaar du Schweizerschaar
Bewach den Dauphin immerdar;
Dreyzehn und noch zehen Helden
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Ist zugsgsn unä obkanäsn,
Dass äsr gröst i?rinz von Lourbon
Lieb Kat singsstsiist sekon, gsstsiist sskon.

3.

Oott v/oii ssibst ssin WäsKtsr »svn, ssin WäcKtsr ssvn,
IKn bsglsitsn ans nnä sin,
vnä in aiisrisv OstaKrsu
IKn bssobüzsn unä bswabrsu;
.Ia, sr inäsb« ibn znrn Osiä,
Osr grostsn sinsn, in äsr ^Vsit, in äsr Wsit.

4,

0 äu grosss« ?rauKrsicu-Oänä I 1^rauKrsi«K-Oanä!
LrKsnns Oottss WuiläsrKanä,
Womit sr all« so dsgiükst,
Ouä siusn solsksn Ssgsu sokikst,
vnä äamit LrauKrsisKs KoeKstss i?aar>

iZsgiüKst Kat so sonäsrbar, so sonäsrbar.

5.

Ibr Osiäsn aii' woki von ?ranKrsi«K, von ^rankrsisb,
Kobst Oott in ssinsin OsisK,
Wsii sr snsk so KooK srirsnst,
Nit äisssr Onaäs bsnsäsvst;
4au«Kzst Oott zu aiisr ?rist,
Wsii äsr OaupKin Konrrnsn ist, Kommsn ist.

6.

Oott wob ssibst ssin Vatsr ssvn, ssin Vatsr ssvn,
SsKrsib ibn in's Lu«K äss Osbsns sin,
Onä in aiism ssin rsgisrsn,
Ssibsr Stsur unä Ouäsr lükrsn,
Onä nask äisssr ^sitiisKKsit
ilskrön ikn Oott mit HsrriisKKsit, mit OsrriisKKsit.

7.

Oomms Ksr, äu sskwsizsrsskaar! äu KcKwsizsrssKaar!
LswasK äsu I) aupKrn immsräar;
OrsvzsKn unä nosk zsirsn Osiäsn
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Thun sich zu seinem Dienst anmelden,
Rufen all' aus einem Mund:
Gott erhalt' den Dauphin g'sund! den Dauphin g'sund.

8.

Den grossen König von Frankreich, von Frankreich,
Die Gesellen seines Bunds zugleich
Wolle Gott stets benedeyen,
Mit Glük und Segen stets erfreuen,
Und dis hohe Königspaar
Selbst bewachen immerdar, immerdar.

9.

Dis geringe Wunschgedicht, Wunschgedicht,
Kommt von keinem Staatsmann nicht,
Es kommet doch vom guten Willen,
Gott woll selbsten all's erfüllen;
Hat es schon kein feine Art,
Es hat's diktiert ein Schweizerbart, ein Schweizerbart.

2. Christliche Anrede und Aufmunterung an die nach Genf
marschierenden Grenadiers, samt einem Lied, so wie es zu
Steffisburg von einem Bern liebenden Schweizerbari gestellt

worden ist.
6. B. Mosis, Cap. II. Vers 24 und 25. — Und der Herr sprach : «Machet

euch auf, und brechet auf, und gehet über den Bach Aarnon. Sihe, ich habe
Silion, der König der Amoriter zu Hesbon, in deine Hände gegeben, mit seinem
Lande, hebe an einzunehmen, und streite wider ihn. Heutigen Tages will ich
anheben, dass sich vor dir fürchten und erschreken sollen alle Völker unter
allen Himmeln, dass wann sie von dir hören werden, ihnen bang und wehe werden
soll vor deiner Zukunft.

1.

0 Genf, o liebes Genf, wie hast dich übersehen!
Du hast der Bär erzürnt, der dich beschüzet hat.
Ach schaue doch jezund, wie es dir wird ergehen!
0 Genf, o liebes Genf! und sonsten werthe Stadt.

2.

Jezunder kommt der Bär wohl auf dich anmarschieren,
Er brummt, er schneuzt, er brüllt Ruin du Genfer-Stadt
Er thut zwey tausend Jung als Helden jezt anführen;
Die sind genug für dich, o du elende Stadt
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IKun sieb «n ssinsm Oisnst anmsläsn,
linken all' ans einem Nnnä:
dett srbalt' den Oanpbin g'sunäl äsn Oaupbin g'snnä.

8.

Dsn grosssn Oenig ven LranKrsieK, ven LranKrsieK,
Ois Osssllsn ssinss Lnnäs zuglsiek
Wolle Oett stets bsnsäsvsn,
Nit OinK nnä Ssgsn ststs «rkrsnsn,
Onä äis Kens Lönigspaar
seibst bswaeben immeräar, immsräar.

9.

Ois geringe WunseKgsäioKt, WnnseKgsäieKt,
Lommt ven Ksinsm Staatsmann niebt,
Ks Kommst äoeb vem guten Willen,
Oott well sslbstsn all's srmilsn;
Hat ss sebon Ksin ksins ^,rt,
Ls bat's äiktisrt «in SeKwsizsrbart, sin SeKwsizsrbart.

ö. O/kristtiö/tö Anrede «ncü ^u/m^nte^ttS an die nao/i
mavso/tie^eadsn 6>6NKdisrs, samt einem /iecü, s« «?ie es

^Mdu^V «on smsm ös?'^ tiebena'ön Ko/t«)6ise?^da7't ^sstkittt
«lo^ckem ist.

b. ö. Klosls, Luv. II. Vers 24 uuä 26, — Und äer Herr spraed: «iVluobet
eued »uf, unä breebet »uk, uuä gebet üder gen Läeb ^»ruou. Lide, tob, K»be
Lidou, äsr Lünig äer ^moriter «u Ilesbon, in äeiue lliiuäe gegeben, mit seioem
K»näe, bebe an siu^uuebmeu, unä streite viäer idn, Heutigen 1?«,ge» viii ied
»»beben, ä»ss sied vor äir iurebteu uuä ersebreken »ollen »II« Völker unter
»Iieu Himmeln, ääss w»un si« vou äir Kören veräeu, ibueu b»ug unck vebe veräeu
soll vor äsiner Zukunft.

1.

O Osnk, e lisbss Osnk, wis Kast äieb überssbsn I

On Kast äsr Lär erzürnt, äsr äieb bsseknzst bat.
^eb sskaus üoeb lssunä, wis «s äir wirä srgsksn!
0 Osnk, « iisbes Osnk! nnä sonstsn wsrtbs Staät.

2.

Isznnäsr Kommt äsr Lär wobl ant äieb anmarsokisrsn,
Lr brnmmt, sr seknsuzt, sr brüllt Onin ün Osntsr-Staät!
Lr tbnt zwsv taussnä ,Iung als Osiäsn lszt anknbrsn;
Ois sinä gsnng knr äi«K, o än «isnüs Staät I
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3.

Hast du die Laupen-Schlacht nie in der Chronik g'lesen,
Was der erzürnte Bär alldorten hat gethan?
Dort sind fünf tausend nur gegen dreyssig tausend g'wesen,
Und erst nach Vespers-Zeit hat er sie abgethan.

4.

Geh doch auf's Murten-Feld, dort kanst am Beinhaus lesen
Was der erzürnte Bär an Carlus hat gethan.
0 wie bald ist es dort mit Carlus ausgewesen,
Als der erzürnte Bär alldort ist kommen an.

5.

Und du, Vilmergen-Feld, wirst ewig Zeugniss geben
Was der erzürnte Bär für eine That gethan,
Wie er die Feindesmacht so sieghaft thät erlegen
Ein ungeheure Zahl mit etlich tausend Mann.

6.

Kanst du doch lesen nicht, geh doch gen Fryburg fragen
Was dorten Ryhiner und Wagner händ gethan,
Wie sie d'Rebellen Schaar so zittern macht und zagen,
Mit ihrem kleinen Heer, mit hundert fünfzig Mann.

7.

So zieht in Gottes Schuz, ihr jungen Berner-Helden,
Und reise nur getrost, du nie besiegtes Heer,
Gott schenke dir das Glük dich in der Chronik z'melden,
Und verlieret heute nicht der Bernern Ruhm und Ehr.

8.

Gott schenke dir jezund sein dreyfach theuren Segen,
Wie dort nach Canaan dem Pilger Israel.
Er woll dir seinen Schuz und seine Gnade geben,
Und alles Wohlergehn, gesund an Leib und Seel.

9.

Ach Genf, o denke das: wie wird es mir ergehen?
0 denke doch noch heut, an der Berner Heldenzahl!
Du kanst ja nur vier A im Haus von Er lach sehen,
Und noch ein Lentulus, sind Helden allzumal.

— 76 —

3.

Hast au äis Laupsu-SeKIaoKt riis iri äsr (IKreuiK g'lsssn,
Was äsr srzürnts Lär aliäortsn Kat gstkan?
Oort sinä tnni tanssnä nnr gsgsn ärsvssig tanssnä g'wessn,
vnä srst naek Vsspsrs-Zsit Kat sr sis abgstkan.

4.

Osu äoek auk's Nurtsn-Lslä, äort Kanst arn LsinKaus Isssn
Was äsr srzüruts Lär an tüarlus Kat gstkan.
O wis Kaiä ist es äort rnit Larius ausgswsssn,
^is äsr erzürnt« Lär sliäort ist Konnnsn an.

5.

vnä ün, VümsrZsn-LsIü, wirst ewig Asuguiss gsdsn
Was üsr srzüruts Lär Mr sius LKat gstkan,
Wis «r äis Lsinässmaeirt s« sisgkait tkät «risgsn
Lin uugsiuzur« ^aki mit «tüek tanssnä Nann.

6.

Lanst äu ä««K isssn niekt, gsk üesb gsn Lrvburg kragsn
Was üortsn LvKinsr unü Wagnsr Känä gstkan,
Wis sis ä'Lsdeiisn Sobaar so zittern maokt nnü zagen,
Nit ikrsm Kisinsn Ossr, mit Kunäert künkzig Nsnn.

7.

So ziskt in Oottss SeKuz, ikr jungsn Lernsr-Osläsn,
vnä rsiss nur gstrost, äu nis Kssisgtss Ossr,
Oott soksnks üir üas OiüK äi«K in äsr OKroniK z'msiüsn,
vnä vsriisrst Ksuts niskt üsr Lsrnsrn LuKm unä LKr.

8.

Oott ssksnks äir jszunä ssin ärsvfaek tksursn Ssgsn,
Wis üort uaek Oauaan äsm Lilgsr Israsl.
Lr woii üir ssiusn SsKuz uuä ssins Ouaä« gsbsn,
vnä aiiss WoKisrgsKn, gssunä an Osib unü Sssi.

9.

^.ek Osni, « üsnks äas: wis wirä ss mir srgsksn?
0 ä«nk« ä««K noek Ksut, au äsr Lsrnsr OsiäsnzaKI!
Ou Kaust ja uur visr ^. im Oaus von LriaeK ssnsn,
vnä neek sin vsntuius, siuä Osiüsu allzumal.
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10.

So zieht mit Freuden hin, in Gottes Schuz und Segen,
Und reise nur getrost dort an den Genfer-See;
Gott woll dir seinen Schuz und seine Obhut geben,
Ein neue Schweizerthat, ein fröhlichs Widerg'seh.

11.

So zieht ihr Heldenschaar jezt nur in Gottes Namen,
Und sezet eure Reis' nur fein getroste fort;
Gott selbsten wolle euch den Weg auf Genf heut bahnen,
Das wünscht Thun, Oberland und Freygricht Steffisburg.

12.

Die Oberkeit von Bern hat jezo lang gewachet,
Und hilft doch alles nichts zur Liebe, Fried und Treu,
Bis Sie den Ernst ergreift, und diesen Auftritt machet;
Gott schenke Ihr die Gnad, dass Sie glükhaftig sey.

18.

Gottlob die Zeit kommt an, dass man Triumpfe singet,
Und dass der edle Bär zu Genf in Stadt marschirt!
Dem höchsten Gott zum Preiss, die Berner Fahne schwinget ;

Diss alles hat Gott schon jezunder ausgeführt.

14.

Die Fahn von roth und schwarz, thut all's in Schreken stellen ;

Die ganze Krieges-Lust jezt in ein Zagen fällt,
Vor dem erzörnten Bär und seinen Bunds-Gesellen,
Vor Ludwig von Frankreich und vor Sardiner Held.

15.

Thut doch ein Engelland, mit ihrem Rodney prangen,
Weil er das Schiff Paris aufm Meer gewonnen hat.
Hier hat das Berner Heer, ein grössern Ruhm erlangt;
Es ist nicht nur ein Schiff, es ist Genf die veste Stadt

16.

In diesem Lied will ich, jezt sieben Helden melden,
Die händ Helvetier That, gebracht noch heut zu Stand.
Der Preuss, Held Lentulus, der Freund des grössten Helden
Der Grüner, Admiral zu Wasser und zu Land.
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10.

8« ziskt mit Lrsudsn Kin, in Oottss Ssbuz nna Ssgsn,
Und rsiss nnr gstrost dort an dsn Osnksr-Sss;
Hott weii dir ssmsn SeKuz und ssins Obbut gsbsn,
Lin nsns SeKweizsrtKat, sin IröKlisKs Widsrg'ssb.

11.

So ziskt ikr OsidsnssKäar iszt nnr in dottss IXamsn,
Und sszst «nrs Lsis' nnr ksin gstrests kort;
Oett sslbstsn wolle susn dsn Weg auk Osnk Ksnt baknsn,
Das wünsekt LKuu, Obsriand nnd LrsvgrisKt Ststiisburg.

12.

vis ObsrKsit von Lsrn Kat jszo lang gswaekst,
vnd Kilkt do«K aiiss niskts znr visbs, Lrisd nnd Irsu,
Lis Kis dsn Lrnst srgrsikt, und disssn ^,uklritt maekst;
Oott soksnks IKr dis Onad, dass Sis ^iükbat'tig s«v-

13.

Oottieb dis Zsit Kemmt an, dass man lriumpts singst,
vnd dass dsr sdis Lär zu Osnk in Stadt marsekirt!
Dsm KüeKsten Oott znm Lrsiss, dis Lsrnsr Laim« sekwingst;
Diss aiiss Kat Oett sekon jeznndsr ansgskükrt.

14.

Di« Labn von rotb uud sobwarz, tbut ail's in KsKrsKsn stsiisn;
Ois ganzs Lrisgss-Vust iszt in sin Zagsn Mit,
Ver dsm «rzörntsn Lär und ssinsn öunds-Osssiisn,
Vor vndwig von LranKrsieK und vor Sardinsr Usld.

15.

'1'nut doek sin Lugsiiand, mit ikrsm Lodnsv nrangsn,
Vv^sii sr das Senil? k>aris auk'm IVlssr gswonnsn Kat.
Hisr bat das Lsrnsr Ossr, sin gresssrn LuKm sriangt;
Ls ist niskt nur sin Sebitl, ss ist Osnk dis vssts Stadt I

16.

In disssrn visd wiii iek, iszt sisbsn Usidsn msidsn,
vis nänd Usivstisr IKat, gsbraebt noob Ksnt zu Stand.
Osr i?r«us8, Usld vsntulus, dsr?rsund dss gressten Heiden
Oer Ornner, ^dmirai zu Wasser uud zu K,and.
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17.

Und der von Sac co nai, mit seinen weissen Haaren.
Ja alle Offizier, wo mit gereiset sind,
Samt ihrem Helden-Heer, woll Gott gesund bewahren,
Und schliess das liebe Bern in seine Obhut ein.

18.

Und der von Wattenwyl und Steiger soll man preisen,
Die händ ein grosses Werk in Genf glüklich vollführt;
Rychner und Wagner kann von Fryburg etwas weisen,
Dass der Berner Helden Zahl auf ewig und jezt ziert.

19.

Ihr Berner Töchteren wuscht heut ab eure Thränen,
Und singt diss Genffer Lied mit laut geklopfter Hand!
Dann Gott hat schon erhört, euer christeliches Sehnen,
Dein Held der kommet heut, und beut dir Mund und Hand.

20.

Ja, ganzes Vaterland, lobt Gott in allen Landen,
Dann seine Schweizer Lieb', die ist noch heute neu!
Und seine Vattertreu die ist noch jezt obhanden,
Gott schenke diese Gnad, das sie doch ewig sey.

21.

O du, o stolzes Genf, was hast du jezt gewonnen?
Aus Stolz und Uebermuth hast du den Bär veracht;
Dein Stolz dem Pulver gleich, ist d'Rohn hinab geschwommen,
Galt der erzürnte Bär hat dich zur Demuth bracht.

22.

Gott schenk dem Berner Land, dass es ein schöne Gassen,
Dort in der Ewigkeit zu Gottes Preiss und Ehrl
Dort in Jerusalem der Vatterstadt kann machen,
Diss all's verleihe uns, der allein heisset Herr!

23.

Der dieses Lied gedieht, und zuerst hat geschrieben:
Benz Ruffer ist sein Nam, womit er genennet war.
Gott schenke Bern so lang, Gnade, Glük und Frieden,
So lang es umloffen wird, wohl von dem Fluss der Aar.
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17,

Unci cisr von 3aeoenai, rnit ssinsn weissen 1Zaar«n.

Ia all« Onlzisr, wo niit g«rsisst sind,
Samt ikrsrn ösidsn-IZssr, w«11 dott gssnnd d«wadr«n,
linä sokiisss äas iisbs Lsrn in ssins ObKut sin.

18.

vnd äsr von Wattsnvvvl nnci Stsigsr soii rnan prsissn,
vis Kand sin grossss Werk in O«nk giükiiek veiikükrt;
LveKner und Wagner Kann von Lrvburg stwas wsissn,
Dass dsr Lsrnsr Usidsn /anl ank swig nnd jszt zisrt.

19.

IKr Lsrnsr löcntsrsn wüssirt irsnt ad surs IKrsnsn,
vnd singt diss OsnKsr vrsd rnit iant gsKisMsr Hsnd l

Dann dott Kat sokon srKSrt, snsr okristsiiskss SsKnsn,
Dsin Usld dsr Kornrnst Ksnt, nnd Ksnt dir lVlnnd und Hand.

20.

da, gauzss Vatsriand, iobt dott in aiisn Oandsn,
Dann ssin« Sekwsizsr K,isd', dis ist n«ek Ksuts nsn!
vnd ssins Vattsrtrsn dis ist neek jszt «KKandsn,
dott seksnks disss dnad, das sis üo«K swig ssv.

21.

0 dn, « steizes dsnk, was Kast du jezt gswonnsn?
^.ns Stolz nnd vsdermutk Kast du dsn Lär vsraekt;
Dsin Stolz üsml?niv«r gisiek, ist d'Lodn Kinad gssokwemmsn,
däit dsr erzürnt« Lär Kat diek znr vsrnutd Krackt,

22.

dett seksnk dsrn Lsrnsr vand, üass «s sin soköns dssssn,
Dort in dsr LwigKsit «n dottss i?rsiss nnd LKri
Oort in ^srnsalsm dsr Vattsrstadt Kanu rnaeksn,
Diss aii's vsrisids uns, dsr aiisin Ksissst Herr!

23.

Osr dissss visd gsdiskt, nnd zusrst Kat gssskrisksn:
Lsnz Lutlsr ist ssin iXarn, womit sr gsnsnnst war.
dott soksnks Lsrn so lang, dnads, OlüK und Lrisdsn,
3« lang ss umiotksn wird, woiri von dsm Linss dsr ^ar.
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